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AUSSTELLUNG	IN	DER	HALLE	
UND	AUF	DER	GALERIE

Dass Bilder lügen können, scheint am Anfang des 21. Jahrhunderts 
immer noch ein seltener und unangenehmer Gedanke zu sein, der 
von der „eigentlichen“ Qualität eines Bildes ablenkt. Besonders Fo-
tografien haftet noch ein Gefühl des Augenblickes an, den Roland 
Barthes bereits 1980 beschrieben hat.1 Was man auf einem Bild ge-
sehen hat, scheint wahr, objektiv und korrekt zu sein. Zwar wissen 
viele, dass Bilder manipulierbar sind, und verfallen dennoch dem 
Glauben, dass dies nur in ganz bestimmten Fällen vorkommt, etwa 
wenn eine politisch unerwünschte Person für Propagandazwecke 
aus einem Bild entfernt wird. 

Dabei ist der Bildraum einer Fotografie nicht deckungsgleich mit 
der visuellen Wahrnehmung des menschlichen Auges. Da jeder von 
uns aber bereits Tausende von Fotografien gesehen hat, bemerken 
wir diesen Unterschied gar nicht. Das hat auch damit zu tun, dass 
die Zentralperspektive diesen imaginären Bildraum schon vor der 
Entdeckung der Fotografie geprägt hat. Über mehrere Jahrhunderte 
haben wir uns an das Blickregime der Zentralperspektive so sehr 
gewöhnt, dass wir es für ein präzises Abbild der Wirklichkeit halten.
Meistens stößt man auf Unverständnis, wenn man erläutert, dass 
dieses Sehen ein kulturell gelerntes Sehen ist. Noch breiter gefasst 
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In der Ausstellung „Ob ich das sehe“ stellt der Heidelberger 
Kunstverein Arbeiten überwiegend jüngerer Künstler zusammen, 
welche die Trägheit unserer Augen und Gehirne herausfordern. In 
einer großen Wandzeichnung fasst der österreichische Künstler 
Christian Schwarzwald mehrere Perspektiven eines fast gleichen 
Objekts, eines Aussichtsturms, auf einer Fläche zusammen. Der 
Betrachter kann die unterschiedlichen Perspektiven aber nicht zu 
einem Bildraum zusammenfassen. Der imaginäre Raum hinter der 
Ausstellungswand, der mit der Zentralperspektive Einzug hielt, wird 
mit bewusst eingesetzten Irritationen gebrochen. 

Die in Berlin lebende Künstlerin Pauline Kraneis hält sich umge-
kehrt an die Regeln des oben erwähnten Blickregimes. Indem sie 
ungewöhnliche Ausschnitte eines gemusterten Teppichs zeich-
net, verleitet sie das Auge des Betrachters dazu, sich im Bild zu 
verlieren. Das Muster wird zu einem Vexierbild, das zwischen der 
imaginären Makrostruktur eines Stadtplans und dem Muster des 
zuerst erkannten Teppichs wechselt. 

Andere Arbeiten von Christian Andersson, Joachim Grommek, Cle-
mens Krauss, Lewin Quehl und Esther Stocker bleiben nicht nur an 
der zweidimensionalen Fläche der Wand, sondern schaffen visuelle 
Herausforderungen mittels raumgreifender Objekte und räumlich-
malerischer Installationen. 

1 Vgl. Roland Barthes, „La Chambre Claire“, Paris 1980

kann man sagen, dass „Sehen“ keine bloße 
Sache der Augen, sondern auch eine Sache 
des Gehirns ist. Die Augen eines Neugebore-
nen registrieren Lichteinfälle, aber das Sehen 
als solches muss erst eingeprägt werden. 
Aber wenn Sehen gelernt ist, kann man dann 
nicht auch lernen, anders zu sehen?
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CHRISTIAN	SCHwARZwALD, 1971 geboren in Salzburg, lebt und ar-
beitet in Berlin | EINZELAUSSTELLUNGEN | 2005 | Nachbarn, Galerie 
Krinzinger, Wien; R wie Räuber, Eva Winkeler Galerie, Frankfurt a.M. | 
2004 | ANTECHAMBER, Derek Eller Gallery, New York | 2003 | Rooms 
Fulfilled, Buro Empty, Amsterdam | 2002 | GET LOST, supersaat, Wien 
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GRUPPENAUSSTELLUNGEN	|	2006	| Stips06, Kunstraum Kreuzberg 
Bethanien, Berlin | 2005 | Zeichnung, Galerie Altnöder, Salzburg | 2004 | 
doku/fiction, Kunsthalle Düsseldorf

ESTHER	STOCKER, 1974 geboren in Schlanders/Italien, lebt und arbei-
tet in Wien | EINZELAUSSTELLUNGEN | 2006 | Galerie im Taxispalais, 
Innsbruck; Galleria Contemporaneo, Mestre; Galleria unosunove, Roma | 
2005 | Galerie Krobath Wimmer, Wien; Projektraum, Deutscher Künstler-
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Seite 1: Esther Stocker „Wandarbeit Nr. 16“, 2006, Skizze für eine male-
rische Installation. Courtesy Galerie Krobath Wimmer, Wien
Seite 3: Christian Andersson, „Soft Drink Stand“, 2001, Installationsan-
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Galerie M+R Fricke, Berlin
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